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Am Sonntag beide Stimmen .

Besuch an der Marienbergschule
Schnuppertage: Viertklässler lernen weiterführende Schule kennen

Nordstemmen – Die Viertkläss-
lerinnen und Viertklässler der
Gemeinde hatten Gelegen-
heit, die Marienbergschule nä-
her kennenzulernen. Am
Mittwoch waren die Schüle-
rinnen und Schüler der As-
ternschule zu Besuch, am
Donnerstag Viertklässlerin-
nen und Viertklässler aus
Barnten. Waren sie in der
Grundschule noch „die Gro-
ßen“, sind sie in der weiter-
führenden Schule nun wieder
„die Kleinen“, wie Lehrerin
Kathrin Bartlakowski im LDZ-
Gespräch feststellte.
Sie wurden dort wiederum

von „den Großen“, den Paten-
schülerinnen und Patenschü-
lern aus dem achten Jahr-
gang, durch die Schule
geführt und konnten die ver-

schiedenen Fächer kennenler-
nen, die es in der Grund-
schule noch nicht gibt. Die Be-
gleitung durch Marienberg-
schüler diente dazu, den jun-
gen Gästen Orientierung zu
bieten und dafür zu sorgen,
dass sie in den Pausen, neben
den 277 größeren Kindern
und Jugendlichen der Schule,
nicht untergehen.

Die etwa 77 Schülerinnen
und Schüler der Asternschule
wurden in acht Gruppen mit
je neun bis zehn Kindern ein-

geteilt, die von 8.45 bis 12 Uhr
jeweils 20 Minuten lang Zeit
hatten, das jeweilige Fach
kennenzulernen. Gleiches
galt für die 63 Kinder von der
Barntener Grundschule. Auf
dem Stundenplan standen
Chemie, Hauswirtschaft, Bio-
logie, Englisch, Werken und
Informatik, außerdem lernten
die jungen Gäste den Schul-
hund „Simba“ und die Schul-
sozialarbeit kennen.
Sehr einladend empfing bei-

spielsweise Hannelore Tycher-
Maschler – von allen nur
„Frau TM“ genannt – die
Gruppen im Chemieraum.
Dort ging es für sie gleich mit-
ten ins Geschehen: Mittels
Reagenzglases und Gasbren-
ners untersuchten sie, wie
sich verschiedene Stoffe beim
Erwärmen verhalten. Ein ver-
wendetes bräunliches „Zau-

berwasser“ färbte sich bei-
spielsweise grün – ein Stück
Magnesiumband verbrannte
mit sehr heller Flamme.
In der Aula wartete bereits

Tobias Feldmann in Beglei-
tung auf die Kinder. Er ist Leh-
rer für Sport und Mathematik
und hatte den Schulhund
„Simba“ dabei, um ihn den
Kindern vorzustellen und den
richtigen Umgang mit dem
tierischen Schulbegleiter zu
lehren.
„Simba“ erfüllt gleich meh-

rere Funktionen, wie Feld-
mann erklärte: Der Hund
dient als Motivator, aber auch
als Stressregulierer, wenn sich
die Stimmung hochkocht. Die
Kinder durften den Labrador
streicheln, lernten aber auch
zugleich, dass sie sich im An-
schluss stets die Hände wa-
schen müssen. Spannend

wurde es auch im kurzen Eng-
lischunterricht mit Andreas
Schirmer: Hier durften die
Kinder an Laptops mit der
Software „Kahoot“ ein Quiz
spielen. Es ging darum, Far-
ben ihren korrekten engli-
schen Begriff zuzuordnen. Auf
dem Smartboard war zu er-
kennen, welche der Teilneh-
menden richtig geantwortet
hatten und auch, wer am
Schnellsten war. Dabei hatten
sie nicht nur Spaß, sondern
lernten zugleich etwas, konn-
ten sich mit ihren Mitschüle-
rinnen und Mitschülern mes-
sen und so auf spielerische
Art einen Einblick in das ge-
winnen, was sie möglicher-
weise später erwarte. Voraus-
gesetzt natürlich, dass sie
nach Beenden der Grund-
schule auf die Marienberg-
schule gehen.

Gleich mitten im Geschehen: Der Unterricht von Hannelore Tycher-Maschler – auch „Frau TM“
genannt – gibt den Viertklässlern einen lebendigen Einblick in den Chemieunterricht.

Spielerisch geht es im Englischunterricht bei Andreas Schirmer zu. Die „jungen“ Schülerinnen
und Schüler spielen ein lustiges Farbquiz. FOTOS: HORMANN
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Blutspende
in Sarstedt
Sarstedt – Der DRK-Ortsverein
Sarstedt führt am Freitag,
14. März, in der Zeit von
16 bis 19.30 Uhr einen Blut-
spendetermin durch. Die Blut-
entnahme findet in der Schil-
ler-Oberschule im „Wellweg
41“ in Sarstedt statt. Jeder ge-
sunde Mensch ab 18 Jahren
kann Blut spenden. Wer Blut
spenden will, sollte den Per-
sonalausweis oder den amtli-
chen Reisepass mitbringen.
Außerdem sollten Wiederho-
lungsspender den Blutspende-
pass dabeihaben. Zwischen
zwei Blutspenden muss ein
Abstand von mindestens acht
Wochen liegen. Nach der Ent-
nahme können sich die Spen-
der bei einem Imbiss stärken.
Jeder Erstspender erhält den
Unfallhilfe- und Blutspende-
pass, in dem die persönlichen
Blutmerkmale eingetragen
sind.
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Nach „harten“ Wochen
Neue Standorte für Altkleider-Container gefunden

Nordtemmen – Einst 30, jetzt
nur noch 25: Der Nordstem-
mer DRK-Ortsverein hat neue
Standorte für seine Altkleider-
Container gefunden und da-
bei die Zahl reduziert – dies
aber nicht ganz freiwillig. Auf-
grund des Beschlusses des Ge-
meinderats im vergangenen
Jahr sollten vor dem Hinter-
grund des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes sämtliche
Lokalitäten für Container im
Gemeindegebiet neu ausge-
schrieben werden. „Auf uns
wären Kosten von mehreren
tausend Euro pro Jahr zuge-
kommen. Das können wir uns
nicht leisten“, betont Vorsit-
zende Irmtraut Mundhenke.
Doch die Suche nach neuen

Standorten war mit Hinder-
nissen verbunden. Zwar boten
viele Privatleute dem Ortsver-
ein ihr Grundstück an. Aller-

dings stellte die Gemeinde
klar, dass private Standorte,
die an öffentliche Straßen
grenzen, nicht erlaubt sind.
Das Problem ist nun gelöst:
Zehn Container stehen an der
Frankfurter Straße. Weitere
zwölf sind auf dem Gelände
der Firma Linke an der Haupt-
straße zu finden. Drei Behäl-
ter stehen weiterhin beim
DRK-Zentrum an der Haupt-
straße 69.
Den Inhalt der Behälter gibt

das DRK an ein Verwertungs-
unternehmen weiter. Mit dem
Verkauf finanziert es die
Miete seines Zentrums an der
Hauptstraße, wo die Mitglie-
der eine Kleiderkammer ein-
gerichtet haben sowie Veran-
staltungen wie Vorträge,
Bastelkreis und Spielabende
anbieten. „Ohne das Geld
könnten wir dicht machen“,

stellt Mundhenke klar. Ihr zu-
folge liegen harte Wochen
und Monate hinter dem Orts-
verein. Denn die Container
waren mit Absperrbändern
zugebunden. Die Folge: Die
Bürger konnten keine Klei-
dung abgeben und der Ar-
beitskreis daher auch keine
Kleider abholen. „Es muss
jetzt wieder anlaufen“, betont
die DRK-Vorsitzende, die auch
noch auf weitere Probleme
hinweist. Die Abgabe bei den
Weiterverwertern bringt
nicht viel Geld ein. Derzeit
gebe es auf dem Weltmarkt
einfach zu viele Altkleider.
Auch kann Mundhenke noch
nicht sagen, ob und wie sich
das neue Gesetz, dass neben
ausgedienten Kleidungsstü-
cken auch andere Textilien
wie Lappen und Bettwäsche
in Containern entsorgt wer-
den sollen, auswirken wird.
Ehrenamtliche leeren wö-

chentlich die Container in
Nordstemmen und Mahler-
ten. Die Helfer finden aller-
dings nicht nur Plastiksäcke
mit Kleidung vor. Rasen-
schnitt, Glas, Töpfe mit
Essensresten, Pappe und so-
gar volle Babywindeln sind
laut Bernd Müller, der den
Container-Arbeitskreis leitet,
keine Seltenheiten. Mund-
henke bittet auch darum, dass
künftig keine nassen Kleider
in die Behälter geworfen wer-
den. Auch sollten die Klei-
dungsstücke in Säcken ver-
staut und diese zugebunden
werden und keinesfalls lose
im Container landen. mkc

Kontrollieren einen Altkleider-Container auf dem Gelände der
Firma Linke (v.l.): Bernd Müller und Hawash Dalaf. FOTO: CAGLAR

arneh
Textfeld


